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Das wilde Tier vom Wallis: Ein Puma

Den wilden Tieren vom Wallis ist man nun doch noch
auf die Spur gekommen. Denn der Leiter des Kraft-
Werkes Ill-Turtmann konnte eines der Tiere mit dem
Feldstecher verfolgen und dann sogar anschiessen,
worauf ein zweites, kleineres Tier auftauchte, das er
noch genauer beobachten konnte. Die Annahme, dass
es sich um einen Puma, also den amerikanischen Sil-
berlöwen, handelt, liegt auf Grund der Beschreibungen
nahe. Die Tiere müssten natürlich einer Menagerie
entsprungen sein. Unser Bild zeigt einen Puma aus
dem Zoologischen Garten Zürichs. ATP
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Während in Neu-Delhi
die Minister der Mos-
lem-Liga vor ihrem Ein-
tritt in die provisori-
sehe erste indische Na-
tionalregierung vereidigt
wurden, kam es durch
deren Anhänger zu ei-
ner Freudenkundgebung.
Vor dem Palast des
Vizekönigs Hessen die
« Unberührbaren » ihre
Minister hochleben und
stiessen in Rufe, wie
«Lang lebe die Moslem-
Liga » und « Lang lebe
Pakistan » — Pakistan
ist der von der Moslem-
Liga angestrebte unab-
hängige Staat — aus.
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© Dieser Tage legten Unbekannte
zwei Koffer, die Zeitzünder-Bomben
enthielten, am Aufgang der britischen
Botschaft in Rom nieder. Kurze Zeit
darnach explodierten die Sprengkörper
unter ungeheurer Wucht. Die Explo-
sion riss eine riesige Oeffnung in das
Botschaftsgebäude. Zahlreiche Räume
wurden zerstört. Photopress

O Am vierten Jahrestag der Wüsten-
Schlacht von El Alamein, fand am
Ort, wo die Truppen der 8. britischen
Armee unter Montgomery seinerzeit
die Wendung des nordafrikanischen
Krieges erzwungen hatten, ein Feld-
gottesdienst statt. Der Feldprediger,
G. R. Hope, ein Alamein-Veteran, hielt
auf dem Schlachtfeld, wo 7781 britische
Soldaten den Sieg mit ihrem Opfertod
erkauften, eine ergreifende Gedenk-
rede. Unser Bild zeigt den Flaggen-
gruss, der den Toten von El Alamein
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Abermals das Frauenstimmrecht...

-an- ImTessin hat das "Volk die Vorlage eines Gesekes
ö&er «Zas Aaft/oraaZe Frowe«s/Z?»mrecA/ ungefähr mit dem-
selben prozentualen Mehr verworfen, wie es etwa in einer
gesamtschweizerischen Abstimmung verworfen würde. Die
Stimmen standen rund 4 2« 74. So schlimm war es i« BaseZ

nicht. Aber die Schwergewichte der Tradition würden
dafür in andern Kantonen noch ganz andere Zahlen zutage
fördern. Man versuche es einmal in Freiburg — beispiels-
weise! Auch unser Kanton Bern könnte seine Wunder
zeitigen, wenn wir gleich keine wundersüchtige Gesell-
schaft. sind. Zu überlegen bleibt nur, ob es wAerAaap/
/emoZs eine «stimm- und wahlrechtliche Gleichheit» für
die Schweizerfrau geben wird, solange sie auf dem Ab-
Stimmungswege erkämpft werden muss. Sagen wir tes

ruhig: Keines der Länder, die heute das Wahlrecht für die
Frauen, aktiv und passiv kennen, mus'ste sich diesen Fort-
schritt in einem Referendumskampfe erobern. Da gab es
einfach Parlamentsbeschlüsse — Regierungsdekrete und
basta. Geschenkt bekamen sie's — und ob verdient oder
unverdient, das steht noch aus. Was man beispielsweise
den deutschen Wählerinnen nachredet, dass sie Hitler in den
Sattel geholfen, zeugt nicht von der politischen Reife der
Herren, die so etwas behaupten — und man versteht es,
wenn die Frauen, die die Stimmrechtsbewegung anfüh-
ren, zuweilen seufzen und sagen: Ist es denn so viel wert,
dieses uns verweigerte Recht? Die Uneinsichtigkeit der
wählenden «Herrenrasse», der Männer, beweist uns ja
schlagend, wie weit sie's gebracht haben. Wenn wir
Frauen nie weiter kommen sollten...

Es wird in der Frage des Frauenstimmrechts meist
vergessen, dass die Vorkämpferinnen — und Vorkämpfer
— der Frawewmarazipa/Zon /a aw/ einer rie/ Ara/erre Fron/
Fä?np//en a/s nwr au/ der sc/wna/en re/erendwmsrecA/ZicAen
wnd «JaAZrecA/ZZcAew. Es ging um Frawe«recA/e üAerAa»/?/.
Beispielsweise um das Recht, zu studieren. Um das Recht,
Berufe zu ergreifen, die vordem als selbstverständliche
Domäne der Herren unserer Schöpfung galten. Kämen
unsere Grossväter wieder, sie würden wohl die Köpfe
schütteln, wenn sie von weiblichen Fürsprechern, von
Aerztinnen, von einer «Fräulein Pfarrer», von Fürsorgerin-
nen hören müssten, und was sie sonst zu Gesicht bekämen,
würde ihnen zu denken geben. Uns Zeitgenossen scheint
es entweder selbstverständlich — vielleicht bedauerlich,
vielleicht begrüssenswert, dass die Frau sich einen viel
breitern Lebenskreis erobert, als ihn unsere Mütter und
Grossmütter besessen. Und zwar ist es so, dass diese
« materiellen » Frauenrechte, wie sie im beruflichen Sek-
tor erkämpft wurden, eigentlich viel bedeutsamer sind als
die «formaldemokratischen». Die Zahl der berufstätigen
Frauen sagt mehr aus über die Siege der Frauenemanzi-
pation, als es ein negativer Volksentscheid wie der tes-
sinische, aussagt. Vielleicht sollten die eingefleischten
Gegner der politischen Frauenrechte sich einmal diese Tat-
sache zu Gemüte führen und sich die Konsequenzen vor-
rechnen. Am Ende könnte es so herauskommen, wie uns
dieser Tage eine Frau versicherte: Im «Museum Schweiz»
wird ums Jahr 2000 von den Frauen regiert, von den
Männern politisiert.

Abbau der Kolonialreiche

Eine der Anklagen, die man aus Moskau immer wieder
vernimmt, betrifft die « Gw/erf/rwc/cwnp /remrZer FöZ/cer »

durch den britischen Imperialismus. Wer den Russen übel
will, wird in dieser Anklage nichts anderes sehen und
hören als eine Variante der Nazipropaganda, die sich mit
ähnlichen Argumenten auf die Engländer stürzte und ge-

legentlich die Befreiung der Unterdrückten
Im-
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merhin betonte Herr Goebbels jeweilen auch, u

nichtse» unter den Völkern Europas würden ,^ipn.
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^ jye

Russen und fordern von den Engländern, sie fflU ^t,
Truppen allenthalben zurückziehen, sie hätten K
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.scAa/Z. Daran kann niemand zweifeln. Seit Kolu ^ ßap

Amerika fuhr, seit der Seeweg nach Indien um ^jggeö
herum entdeckt wurde, sind zwei Erdteile
bevölkert worden: Nord- und Südamerika und

und zwei andere standen zeitweise fast ganz u «jgcltf'

wirtschaftlichen und politischen Diktat ®n ^
Mächte: Afrika und Asien. Dass man heute g^li®"
den Abmarsch der Weissen aus Amerika una

fordert, ist sehr plausibel begründet: Die
hier ihre eigenen Staaten begründet und die *
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der nach Hause geschickt». Man spricht nicht
die Rothäute und Australneger von der angels

Herrschaft befreit werden müssten. Zurückziehen ^XXt/X 1 öouai L UCllLilL VVWUtn XJIUOOLLyXX. „Jg VT
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len sich die Herren aus Gebieten, in welchen

es lange genug ginge, schliesslich der judia® ^
ebenso den Garaus machen könnte wie den

und Australiern schwarzer Rasse. An alién a ^ ^jf
UNO-Tagungen und in den grossen PressekämP

das Thema immer wiederkehren: Die noch ni jjosP
rotteten farbigen Völker verlangen Emanzipatmo-^^jittj
wird diesen Begehren seine Stimme leihen. ^ #
Frankreich, Belgien, die Niederlande nebst Sprbli®^^
Portugal werden sich bemühen müssen, ihre v
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Herrschaftsrechte zu verteidigen und zu bewe^
sie gar nicht m,ehr zu vergleichen seien etwa
und Pizzarro, den grossen Räubern und Ausr pj»la|.
Mexiko und Peru, mit den Verbrechern auf
sehen Gewürznelkeninseln, mit den Sklaven] gm#
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als die Mächte aufspielen müssen, welche den seio®

Erdteilen das Licht gebracht. Begründeten Abess^L
zeit die Faseisten in Italien ihren Zug nach

damit, dass sie auf die mittelalterlichen
hinwiesen, die im Lande des Negus noch ubb

^
und die man nun eben zum Heil des äthiopmc
abschaffen werde. Es ist in der Tat eine der

und berechtigten Gegenparolen, die man der «
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den primitiven Völkern allerlei Neues gebrac '

Standpunkte der Zivilisation aus gesehen, ®a y
schritt. Die Streitfrage aber ist die, ob ihnen yg^pl -,
auch das Recht gebe, sich noch länger als

wenn auch nicht als Herren dieser Kolonien z jü

Auf diesen Boden ist das ganze Problem ü r
^ggteiUpd

zuerst von den Russen, sondern von der mäc j
oherernation, von den Engländern, gestellt ^ 1
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zwar fing es nicht etwa erst nach dem Krieg A

an. Lange zuvor diskutierte man in Engiao

Abermals àas ^rsuenstimiureât...
-All- Im Dessin bat à Volk dis VoàAS eines Dese/ses

Sder à àn/ona/e k/-aê^/êM?aroc/i/ unAskabr mit dem-
selben proTentualen Nebr vervorken, vis es etva ill einer
AesamtsobveiTerisoben VbstimmunA vervorken vürde. Dis
8timmen standen rund ^ su /-/. 80 seblimm war «8 à kase/
niebt. >Vbsr die ZobverAeviebte der kra<l!tion vürden
dakür ill andern Kantonen noeb Aanr andere Fabien rutaAS
kördern. NAll versuebe «s einmal m kreiburA — bsispià-
veise! àeb ruiser Kanton kern könnte skills Wunder
TeitiAsn, venn vir Aleieb keine vundvrsüebtiAS Desell-
sebakt sind. überlsAen bleibt nur, ob es üüs/7/«u/>t
/sma/s sills «stimm- und vablreebtliebe (71 eiebb,sit» kür
dis Zebveirerkrau Aeben vird, solanAe sie auk àem Vb-
stimmunAsveAs erkämpkt verden muss. 8aAen vir !es

rubiA: keines der Dânder, die beute (ills Wablreobt kür àis
krauen, aktiv ullà passiv keimen, musste sieb diesen 1'urt-
sokritt in einem kekerendumskampke erobern. Da Aab ss
einkaeb karlamentsbsseblüs se — keAierunAsdekrets unà
basta. Desebenkt bekamen sie's — unà ob vsràieut oàer
unverdient, à stöbt noeb aus. Was man bsispielsveise
àsn deutseben Wäblerinnen naebredet, dass sie Hitler in àen
8attel Aedolken, TeuAt niebt von der politiseben keikg der
Herren, àis so etvas bebaupten — unà man verstebt es,
venn àis krauen, àis àie ktimmreebtsbeveAunA anküb-

ren, Zuweilen senkten unà saAen: 1st es àenn so viel vert,
dieses uns verv,eÌAsrte kteebt? Die kneinsiebtiAkeit àer
väblenden «kerrenrasse», àer Uänner, beveist uii8 ^a
seblaAend, vie veit sie's Asbraobt baken. Wenn vir
krauen nie veiter kommen sollten...

Ks virà in àer kraAe àes krauenstimmreebts meist
vergessen, dass àis Vorkäinpkerinnen — unà Vorkämpker
— àer kraue??ema?!2/xa//o?! /a M/ einer vie/ èvei/ern krow/
/cà/?//aa a/s nur an/ à- seàa/en re/erenc/nmsrec/îMe/îen
une/ n'a/î/ree/è//ieâen. ks AinA um krauenree/à ûder/îau/?/.
keispielsveise um das ksebt, 7. u studieren, km àas keebt,
keruke Tu erAreiksn, die vordem als selbstvsrständliebe
Domäne àer Herren unserer 8eböpkunA Aalten, kämen
unsere Drossväter vieàer, sie vürden vobl die Kopie
sebütteln, venn sie von veiblioben kürspreobern, von
Wirtinnen, von einer «krau lein kkarrer», von kürsorAerin-
neu bören müssten, und vas sie sonst su Desiebt bekämen,
vürde ibnen Tu denken Asben. kns ^eitAenossen sebeint
es entveder selbstverständlieb — vieilsiobt bedauerlieb,
vieileiobt bsArüsssnsvert, dass die krau sieb einen viel
breitern Dvbsnskrsis erobert, als ibn unsere Nütter und
Drossmütter besessen, knd Tvar ist es so, dass diese
« materiellen » krauenreekts, vie sie im bsruklioben 8ek-
tor erkämpkt vürden, eiAvntlieb viel bedeutsamer sind als
die « tormal dömokratiseben». Die Xakl der berukstätiAsn
krauen saAt mebr aus über die 8ivAk der krauensmanTi-
pation, als es ein negativer Volksentsobeid vis der tes-
sinisobe, aussagt. Vielleiebt sollten die einAskleisebten
KsAner der politiseben krauenreebte sieb einmal diese kat-
saebe Tu Demüte kübren und sieb die Konsequenzen vor-
reebnen. Vm knde könnte es so berauskommen, vie uns
dieser kaZe eine krau versieberts: Im «Nussum Lek vei?.»
vird ums dabr 209(1 von den krauen regiert, von den
Nännern politisiert.
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marseb die küssen einTumarsebieren vünsekten '^^-7
Die WeltAesebiebte stebt Tveikellos an

emer /o/a/ Keaea Vao/àer/eiàiA avo/ vor
r.av ba/r/ /ai/d/ausenr/jä/Aea earoMiso^en
so/m//. Daran kann niemand Tveikeln. Leit Kolu

Vmerika kubr, seit der 3sev6A naob Indien uw ^gzs»
berum entdeckt vurde, sind Tvsi krdteile
bevölkert vorden: Kord- und 8üdamerika und gv
und Tvei andere standen Teitveise last Aan^ "
virtsobaktlioben und politisebsn Diktat ^ ..^t
Näebts: Virika und Wien. Dass man beute

den VI,marseb der Weiss«» aus Amerika
kordert, ist sebr plausibel beAründet: Die
bier ibre eiMnen 8taaten beAründet und die ^ ^
der nacb Ilause Assokiekt». Nan spriobt niobt
die Rotbäute und VustralneAör von der anssel^

kerrsebakt bekrsit verden müssten. kurüekTieben ^
len sieb die Herren aus Debisten, in velebsn
es lanAs AenuA AinA«, sebliessliob der ^ ^diav^
ebenso den Daraus maoben könnte vie
und àstraliern sebvarTer Kasse. Vn allen K

^
^ic

IIKD-kaAunAen und in den A rass en kressekäMP
das kbema immer viederkebrsn: Die noob M

rotteten karbiAen Völker verlanAen kmanTipation-^^B^
vird diesen LöAebrsn seine 8timme leiben. ^ B
krankrsicb, Lslxien, die Niederlande nebst ^

kortuAal verdsn sieb bemüben müssen, ibre ^
^ ^

Ilerrsobaktsreobts Tu verteidiAen und ?u
sie Aar niebt mebr ?.u verAleieben seien «t>va ^ro
und kiTTarro, den Arossen Käubern und Vu--u

^ ^1»/
Nexiko und keru, mit den Verbreebern aut b.

seben DevürTnelkeninssln, mit den Zklavenl
8udan oder mit den kürebtsrlieben klkenbeiv- u

räubern im belAiseben konAo. 8ie verden s>o

als die Näobte aukspielen müssen, vsloke ^
krdtsilen das kiobt Aebracbt. LsAründeten
'reit die kaseisten in Italien ibren i^uA uacb

damit, dass sie auk die mitteialtsrlieken Ltr

kinviessn, die im kande des NkAus uocb üdiw
und die man nun eben rum Keil des btbiop^o
absebakken verde. ks ist in der kat eine der ^
und berscbtiAtsn DeAknparolen, die man der ^

parole» entASAenvenken kann: Dis kolonialm
den primitiven Völkern allerlei Neues Aebrae >

^11
Ztandpunkte der Civilisation aus Aeseben, raa ^ 0

sebritt. Die 8treitkraAe aber ist die, ob ibnen
aueb das keebt Aebe, sieb noeb länger als

venn aueb niebt als Herren dieser Kolonien ^ ^ ik
Vuk diesen Kode» ist das Aanxe kroblem ^
Tusrst von den küssen, sondern von der apl
okerernation, von den knAländern, Abstellt u' 1

xvar kivA es niebt etva erst naek dem
an. KanA« Tuvor diskutierte man in KnZIao



Entwirti ^"di£keiten, die sich aus der wirtschaftlichen
länger verschiedenen Kolonien für die «Mutter-
de,.

* ergeben werde. Heute sind wir in die Per/or/e
Mws/Mbrwngr y'ewer «£"mö»zi/?«ü'ons/iro-

üstg
^

u ^^eten, wie man sie bei den britischen Sozia-
schon zu Anfang des Jahrhunderts diskutierte.

hat Der Fall Aegypten
Vor d* der vorletzten Woche einiges Aufsehen erregt.

September dieses Jahres konnte man die Mel-

auf
® ^ber brffecb-ä^o/pf/scbe FerbancZ/wnf/en eigentlich

hiesg
" reduzieren: «Abermals unterbrochen». Dann

einer ^ P^tzlich, die Aegypter wären bereit, einmal in
Landef "'. der heissen Atmosphäre ihres eigenen
dent

^ ^ diskutieren. Sidky Pascha, der Ministerpräsi-
kehr'p^d® sich nach London begeben. Bei seiner Rück-
das der Herr ein echt orientalisches Manöver,
®^as eine Indiskretion, in Wirklichkeit aber
die anderes sein dürfte. Er liess «durchblicken»,

der wären bereit, ihre A/Zfber/wba/f aber c/ew

z?« böer/a.v.srw. Darob
Mr. nu

ie London grosse Besorgnis. Einmal mehr schien
tttl'tio«11 mit seiner These von der englischen Kapi-
als

» Recht zu bekommen. Mr. Bevin, der natürlich
tiojr '^wörtlicher Außenminister für diese Kapitula-
Dabei ,®*, wusste die Oeffentlichkeit zu beruhigen.
Hache ®'®t eian sich mit dem Gedanken vertraut zu
haupt die ägyptische «Treue zum Empire» sei über-
tUrfjck kaufen, wenn man Aegypten «seinen Sudan»
extrem^ ' ungeschmälert und unbelastet, wie das die
%njg.g^^Rionalisten des Nillandes wünschen. Bis vor
|eE Wochen konnte man sich in London eine solche
hätte a vorstellen. Man erklärte, Aegypten
Sehen.» «f °kere Nilland, eben den sogenannten «ägypti-
Jahren WÎ^an, gar nicht besessen, als ihn in den achtziger
tische britische Armee dem Mahdi und seiner fana-
Dach *1 Sekte entriss. Nun wird also « umgelernt », und
dank ® Rezept, dass der einmal ausgesprochene Ge-
Seijjel^ph schon gesiegt habe, verkündet Sidky Pascha
tisch,© enen Lande und der übrigen Welt, der ägyp-
aho « f

dan werde «wirklich ägyptisch» sein. Man wird
^%t ^fangen, das zu glauben, und nach einer gewissen

Ra h ^ wahr sein.

^hsow gewissen Frist aber wird etwas anderes
?ar nipuf werden: Dass die Aegypter die britische Hilfe
Ü|scE entbehren können. Und zwar wirtschaftlich, po-

sei ..militärisch. Es ist für das Nilland ein Abc,
äh oh

^ V^Rtschaft auf Jahrzehnte hinaus nicht bestehen
lap(j W® den Güteraustausch mit dem industriellen Eng-
^fyntd ^ .®in^ aufeinander eingespielt. Möchte nun
tischen p Sudan», der als Konkurrent der ägyp-
'®t, zu i*nmwollprodukt ion eher zu fürchten als zu lieben
Richte Händen nehmen, um mit grösserem Ge-
JjUr (jg^ ^fzutreten und sich auch auf andere Partner als
ptgJänd tischen einzuspielen, muss es den ganzen von

deutet^^ aufgebauten Produktionsapparat kaufen. Das

di PR'R und wieder Kapital. Und Kapital be-
adl^ Herren, nicht die Aegypter. Bevins

l^Üis(>he^ffkunst läuft darauf hinaus, die Aegypter zu

liieren ** des Sudans zu machen, wofür sie ga-
• 'Sn

müssen, die britischen Eigentumsrechte zu respek-
ent^?R ®°Rüe sich auch erstrecken mögen. Was die

verma ägyptischen Kapitalbesitzer aufzuwen-
Wö sie ai P"' ^11® britischen Besitzer auszukaufen, mö-
W^iSe ij,

wenden. Es ist legal. Die heute kritisierenden
i^Crra» ^^land die nicht verstehen, wie man eine

wie die am mittlem und obern Nil,
.'gleich( Julien, werden Bevin und der Labourregierung
f gliche danken. Denn sollte je ,eine raderc als die
ifen Emanzipation Aegyptens samt dem Sudan er-

WrtH r ^IRde zweifellos keine Entschädigung für
Davor/' britischen Pflanzer vorgesehen.

y .abgesehen: Aegypten wird, je länger die jet-
^Handlungen dauern, um so deutlicher innewer-

den, wie notwendig für seinen eigenen Bestand die bri-
tisch-ägypt'ische WaffenVerbrüderung sei. Der Suezkanal,
auf den die begehrlichen Blicke allfälliger Nachfolger der
englischen Weltherrschaft fallen, kann nur durch beide
Staaten zusammen geschützt werden. Wie bei der

Emanzipation Indiens
stellt sich die Frage schliesslich nicht, wie man ursprüng-
lieh meinte, so, dass man die « fremden Besatzungstrup-
pen » so bald als möglich ausser Sicht zu haben wünscht.
Natürlich sollen sie nicht in den radikaiisierten Zentren,
wie MferawfZrä wr/rf Kairo, sitzen bleiben und für gewisse
Kreise als Provokation wirken. Aber in efer AVi'be tfer
Swezzone wire/! wan si« babew woZZen. Es scheint, das« der
Hauptgegenstand der britisch-ägyptischen Verhandlun-
gen in der UeöeWassjznp ron F/«gr/eZä!era bestehe. Die
« Quadratur des Zirkels » muss gefunden werden: Anwe-
senheit fremder Flieger- und anderer Truppen im Lande,
ohne Beeinträchtigung der ägyptischen Souveränität.

Zw ZnrZien fragt man sich momentan gar nicht, ob die
Engländer wohl noch lange bleiben. Man ist heilfroh dar-
über, dass sie ihre Garnisonen vorerst nicht auflösen.
Denn die andauernden f/mm/mw in BenpaZen, aber aacb
in aZZen andern Provinzen, wo A/oZiowowecfaner neben Hin-
eins wobnen, verlangen ständig das Eingreifen militari-
scher Kräfte. Nun sind diese Soldaten, der grossen Mehr-
heit nach, Indier. Auch die Offiziere sind es zum Teil. Nur
gelten sie als Leute der ehemals « indisch-kaiserlichen »

Armee. Die Frage der « Räumung » ist schliesslich nichts
als die Frage der Armee-Umorganisation; es braucht einen
andern Fahneneid und ein anderes, noch nicht bestehen-
des Offizierskorps..

Eine wichtige Wandlung hat sich übrigens in Indien
vollzogen und kann in den Wirkungen für die Zukunft
des Landes überhaupt entscheidend werden: /Fe Afos/em-
Lü/a ba/ sZcA bere?'/ erb/är/, wacb/räp/Zcb a« rfer WeArw-
7fer//erM«(7 ZeiZzwwèbmew. Anlass zu dieser Sinneswand-
lung gaben die erwähnten Unruhen, die besonders in der
Provinz Bengalen gefährlich anwachsen. Es wird erst
jetzt, bei fortschreitender Klärung des indischen Gesamt-
problems, klar, dass sich eZfe reWgdösen Fragen /as# aa/ rfer
pawzera Linie aweb m/Z soziaZen brewzcw. So soll die sehr
scharfe Spannung in Bengalen darauf zurückzuführen sein,
dass die mohammedanischen Bauern ihre « besonderen
Geschäfte » mit den vornehmen hinduistischen Grundher-
reu zu erledigen hätten und unter Ilmständen bereit wären,
recht gründlich abzurechnen. Die russischen Einflüsse ver-
zweigen sich bis nach Bengalen, das dürfte nicht überse-
hen werden. Es gibt ein unterirdisches Netz von Gedan-
kengängen, die in der ganzen mohammedanischen Welt
wirken, soweit sie unter den ungelösten Feudalproblemen
leidet: Die in Sowjetstaaten lebenden türkischen Völker
haben ihre Grundherren gegen eine moderne Kolchosen-
Verwaltung vertauscht, und die Diskussion geht darum,
ob man unter dem neuen System besser fahre als unter
dem alten, das natürlich von den geistlichen Mächten ge-
stützt wird. Sobald es aber gegen die hinduistischen
Grundherren geht, sind die Parolen eindeutig. Nun kann
aber auch die « Moslem-Liga » nicht wünschen, dass sich
eine Art kommunistischer Bauernbewegung ausbreite. Sie
könnte auf die rein, mohammedanischen Gegenden über-
greifen, und hier sind es mohammedanische Grundbesitzer,
die bedroht währen.

Bis es zu einer wirklichen Befriedung der Gegen-
Sätze kommt, vergehen in Indien noch Zeiten. Das ist si-
cher. Denn die Unterschiede zwischen Islam und Hinduis-
mus sind viel gewaltiger als etwa die zwischen Islam und
Christentum. Und dahinter steckt die Erbschaft einer Zeit,
da die Mohammedaner, zw den Engländern, Indien als
Herren regierten.

ßtei'qiKtfl«;

à siok aus dor wirtsokattlioken
^vâe? â^>' vorsokisdonen Kolonien kür die «Nutter-

^ ^K^ben werde. Heute sind wir in die k«r/o(/o
Sà-^ NW/äbr«??A /«»sr «kmaasiM/ions^ro-
Ijz^ ^ getreten, wie man sie bei den britisoken 8ozia-

sokon zu Anfang des dakrkunderts diskutierte.

^ ver kali ^eg^pten
V„s ^ âer vorletzten V/o eke einiges àkseksn erregt.
>Z,à ^ ^^ptemksr dieses .labres kannte man (lie Neb

^»'à/î-KAMà/êe ve,^K»à»c/e?? eigeutliok
^issz ^ ^tz reduzieren: «^bsrmà unterbrooken». vann
^ver ^ l'^tzliok, Zie v^egz?pter wären bereit, einmal in
^vcle^âeim, der keissen ^.tmospkäre ikres eigenen
âsvt

^ ^ diskutieren. 8idkz-- Rasoka, (ler Ninisterpräsi-
lîe^'i^^âs siok naek Kondon begeben. kei meiner Rüok-
<ÌAz „^îete siok cler Herr ein eokt orientalisokes Älanöver,

^^kt wie eins Indiskretion, in Wirkliokkeit aber
iliß anderes «ein dürkte. kr liess «durokblioken»,

„^er wären bereit, ikre d///berrsoba/t öder à»
à« NeAz/zs/erK à Âberà'sen. varob

ìls t>n
à Vandon grasse kosorgnis. kinmal mekr sekien

^làtin ^^àîll mit seiner Rkese von der englisoken kapi-
Ajz ^

^ keokt zu bekommen. Nr. Kevin, der natüriiok
t!oy ^vtvortlioksr àssvnminisìvr kür diese kapitula-
^akki wusste die Oekkentliokkeit zu korukigen.

^^aeint man sink mit dem (lsdanken vertraut zu
à^Upt^' ÄMptiseke «Irene zum kmpire» sei über-
^kilek^ì^ kanten, wenn man Wsg^pten «seinen Sudan»
^lkkn,^^ ungesokmäiert und unbelastet, wie das die

Nationalisten des Niliandss wünseken. kis vor
konnte man sieb in Kondon eine soloks

ààtte a
»?àr niokt vorstellen. Nan erklärte, .Vegzrpten

^àen» ^ ^ksrs Nilland, eben den sogenannten «äg^pti-
^krsn H^dan, gar niokt besessen, als ikn in den aoktziger
^eke >

britisoke >Xrmeo dem Nakd! und seiner kana-
îìêlek ^àte entriss. Nun wird also « umgelernt », und
âsà ^ vezept, dass der einmal ansgesprookene (Zo-

^àon gesiegt kabs, verkündet Kidkzr Rasoka

tisg^ ^geuen kande und der ülnigen Welt, der âg7p-
àlzg ^ f

â-ìn werde «wirkliok ägz-'ptisek» sein. Nan wird
das zu glauben, und naek einer gewissen

^ n
wakr sein.

^vsow- ««wissen krist aber wird etwas anderes
8àr werden: vass die .degvpter die britisoke Kilte
^ikoK ^^»ekren können. lind /.war wirtsokattliok, po-

sei ..^ktärlsok. Ks ist kür das Niliand ein .>Vi>o,

ok^ ^rtsekakt aut dakrxeknte kinaus niokt bestsken
^k<j. r>^?,âen Vüteraustausok mit dem industriellen kng-
^l?vte^ .^àà auksinander eingespielt. Nöokte nun
>'^kkn n ^^àen Ludan», der als Konkurrent der ägz^p-
^t> auinwoll^roduktion eker 7.u türekten als /.u lieben
^ivktg kanden nekmen, um mit grösserem (Is-
^Ur ^^ulreten und siok auok aut andere vartner als

i ^ÄäiM ^îsoksn einzuspielen, muss es den ganzen von
âeutp^? âutgekauten vroduktionsapparat kauten, vas

üi .Spital und wieder Kapital, knd Kapital be-
' adl^ àriAs» kerren, niokt die eVeg^pter. Kevins

^^Mkunst iäukt darauk kinaus, die ^egvpter xu
^ Kerren des Kudans 7u maoken, wokür sie ga-

l'eiì ^îissen, die britisokevkigentumsreobts^ursspok-
eìitw^î^ siok auok erstreoken mögen. Was die

Wrin" ààn äg^ptisoksn kapitalbösit?er auk^uwen-
sie âie britisoksn keàer aus^ukauten, mö-

K
^Se j,, ^nden. ks ist legal, vie keute kritisierenden

^^»rra» ^gland, die niokt versteken, wie man eine
^Kkbknî'" ^^kion, wie die am mittlern und obern Nil,
f^biokr werden Kevin und der vabourrsgierung
k'^dliok-, sanken, kenn sollte He eine ««/ore als die

^rnan/.ipation dog^ptenz samt dem Audan er-
^ vèài ^îirde ?weitellos keine kntsokädigung kür

I>avon^ britisoken kklan?er vorgeseken.

^ ^''geseksn: àg^Pten wird, He länger die Hot-

ìndlungen dauern, um so deutlioker innewer-

den, wie notwendig tür seinen eigenen kestand die bri-
tisok-äg^ptisoke Watkenverbrüdsrung sei. ver 3u«ààl,
ant den die begebrlioken kliokv alltäliiger Naobkolger der
snglisoben Weitberrsskakt tallen, kann nur durok beide
Staaten Zusammen gesokütv.t werden. Wie bei der

k mancipation Indiens
stellt siok die krage sokiisssliok niokt, wie man Ursprung-
liok meinte, so, dass man die « kremden öesatcungstrup-
pen » so bald als mvgliob ausser Liobt cu Kabsn wünsobt.
Natürliob sollen sie niobt in den radikalisierten Centren,
wie N/6F«n(/ri« ur«/ Kairo, sitcen bleiben und kür gewisse
kreise als krovokatlon wirken, .dker à à WMe àr
SnsêZone m/rd man sie àSe» «?oÄe«. ks sobeivt, das« der
Ilauptgegenstand der britisob-ägxptlsoben Verkandlun-
gen in der //eb«r/ass«??(/ ron, k/AA/e/àn destebe. Ois
« Quadratur des Xirkels » Muss getunden werden: àwe-
senkeit tremdsr klieger- und anderer Gruppen im Vande,
obne keeinträobtigung der äg^ptisoben Souveränität.

/» /»die» tragt man siok momentan gar niokt, ok die
kngländor wodl nook lange kleiden. Klan ist deilkrok dar-
über, dass sie ibre Garnisonen vorerst niobt auflösen.
Venn die andauernden vnrMen in Keniaten, «der «und
in «i/sn «nârn krovineen, mo I/o/mmmec/aner neben Sin-
dus rrobnen, verlangen ständig das kingreiten militari-
sober kräkte. Nun sind diese Loldaten, der grossen Nebr-
beit naob, Indisr. àob die vkkiciere sind es ^um "beil. Nur
gelten sie als keute der ekemals « indisob-kaiseriiobsn »

da mes, vis krage der « Räumung » ist sokliessliok niobt«
als die krage der àmee-Ilmorganisation; es brauokt einen
andern kakneneid und ein anderes, noob niokt kesteksn-
des vkkicisrskorps..

kins wioktigs Wandlung kat siok übrigens in Indien
vollzogen und kann in den Wirkungen tür die Xukunkt
des kandes übsrbaupt entsokeidend werden: Oie dtoa/em-
KÌA« bat sieb berâ er/e/«r/, ?(seb/>«osicb an der Nebra-
//er//er«n(/ /ei/s«nebnmn. dnla.ss cu dieser Linneswand-
lung gaben die erwäbnten I'nruken, die besonders in der
krovinc kengalen gekäbrliok anwacbsen. ks wird erst
Hstct, bei kortsobrsitsndsr Klärung des indlsoben Kesamt-
problems, klar, dass siok die reÜAiöaen kragen /«at «»/ der
yanzen kinie aueb Mit aosiaà /creaeen. 80 soll die sekr
sokarke Lpannung in kengalen darank curüokcukükrsn sein,
(lass die mobammedaniseken kauern ibre « besonderen
Vesobäkte » mit den vornekmen binduistiscken Vrundber-
reu cu erledigen kättsn und unter vmständen bereit wären,
reebt gründliok abcureobnen. vie russisoben kinklüsse ver-
cweigen siob bis naob kengalen, das dürkte nlokt überse-
ken werden, ks gibt ein unterirdisokes Nstc von Kedan-
Icengängen, dig in der ganzen mobammedanisoken Weit
wirken, soweit sie unter den ungelösten keudalproblsmsn
leidet: vis in kowHststaaten lebenden türkisoken Völker
kaben ikre Orundkerren gegen eins modern« kolokosen-
Verwaltung vertau.svkt, und die Viskussion gebt darum,
ob man unter dem neuen L^stem bosser kakrs als unter
dem alten, das natürliok von den geistlioken Näokten ge-
stützt wird. 8obald es aber gegen die kindulstisoken
Vrundkerren gebt, sind di« karolen sinüeutig. Nun kann
aber auok die « Noslem-Kiga » niokt wllnsoken, dass siok
eine àt kommunistisoker kanernbewsgung ausbreite. 8ie
könnte ant die rein mobammedanisoken (legenden über-
groiten, und kier sind es mokammedanisoke Grundbesitzer,
die bedrokt wäkrsn.

kis es zu einer wirklioken ketrisdung der (legen-
sät?« kommt, vergeben in Indien nook leiten, vag ist si-
ober. Oenn die Ilntersokiede zwisoken Islam und Rinduis-
mus sind viel gewaltiger als etwa die zwisoken Islam und
Vkristentum. knd dakintsr steokt die krbsokakt einer ^sit,
da die Nokammedaner, ?-«r den kngländeru, indien als
Ilerrsn regierten.

Lieiquelle


	Politische Rundschau

